
WIESBADENER TAGBLATT 

„Alle Menschen sind Schweine“ – „Franz das Theater“ 
feiert im Wiesbadener Thalhaus Premiere mit „Die 
Odyssee“ 

 

Bunt geht es bei „Die Odyssee – eine Irrfahrt in sieben Bildern“ von „Franz das Theater“ auf 
der Thalhausbühne zu. Foto: wita/Paul Müller ( Foto: wita/Paul Müller) 

WIESBADEN - Die 14. Produktion des Ensembles „Franz das Theater“ erzählt in sieben 
Bildern die weltberühmte Geschichte von Odysseus. Mit Claudia Stump (Schauspiel) und 
Christiane Jungkenn (Pädagogik) stellte sich das neue Kreativteam vom Projekt „Lebenshilfe 
Wiesbaden“ mit einem straff durcherzählten Klassiker vor. Seit 2002 existiert die Truppe aus 
über zehn Laienschauspielern aus allen Altersklassen, die sich einmal in der Woche treffen, 
um am Ende eineInszenierung im Thalhaus zu zeigen. 
Rollen sind auf Leib und Seele zugeschnitten 

Das Außergewöhnliche an der Gruppe ist, dass diese Menschen zwischen 20 und 60 Jahren 
geistig und teils körperlich gehandicapt sind. Entsprechend entstehen Produktionen, die den 
Darstellern individuell auf Leib und Seele zugeschnitten sind. 

Weil man auch woanders gastieren möchte, ist das Bühnenbild diesmal besonders 
verschlankt. Wenn sich der Vorhang öffnet, sieht man nur einen stilisierten Schiffsrumpf, der 
als Boot oder Sitzgelegenheit dient. Am Rande sorgt Uli Böttcher an PC und Akkordeon für 
Musik und Sounds wie heftige Meeresstürme. Dazu schlüpfen die 15 Akteure in immer 
wieder überraschende Kostüme (Birgit Reimann), die mit Tüll, Glitzer, Blumenflor und 
anderen kecken Details nicht sparen. Poseidon raschelt mit einer Langhaarperücke aus alten 
Kassettenbändern und die Sirenen rauschen mit Ballettröckchen, Blümchenbadekappen und 
Rollatoren mit Lichterketten an. Das ganze Treiben verbreitet vollmundige 
Kabarettstimmung. Als Erzähler in schmucker Navyuniform bietet Willy Smith mit seinem 
aufgeklappten Lesebuch eine pointierte Conférence, in der es beispielsweise heißt: „Dann war 
aber Schluss mit lustig.“ Auch die Zauberin Zirze (Hanna Bienefeld), die in einem hautengen 
grünen Partykleid später noch einen Tango mit Odysseus hinlegen wird, ist nicht auf den 
Mund gefallen. 



„Mist“, entfährt es ihr, da es ihr nicht gelingt, den Held von Troja in ein Schwein zu 
verwandeln wie seine Gefährten, die mit Schweinsnase und umgebundenen 
Ringelschwänzchen ulkig ausschauen. Michael Wendt als Titelfigur hat seine Mannschaft, die 
immerhin zehn Jahre mit ihm durchs Mittelmeer und auch noch den Hades irren muss, immer 
fest im Griff. Die an sich durch und durch komische Reise-Revue beginnt damit, dass 
Odysseus in den Trümmern von Troja erklärt, dass Krieg führen keine gute Sache ist, selbst 
wenn man gewinnt. „Alle Menschen sind Schweine“, wird später Zirze mit Hinweis auf 
dieses sinnlose gegenseitige Abschlachten argumentieren. Dennoch endet die ganze Sache am 
Ende mit einer flotten Party und einem fetzigen Gruppentanz, bei dem die Schauspieler 
endlich wie entfesselt wirken, und der ein oder andere ein artistisches Hip-Hop-Solo hinlegt 
(Choreografie: Josie Spira). 

 


